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Seit 2015 führt unser 
JUFO   (JugendFO-
rum) – eine von Ju-
gendlichen und jun-
gen    Erwachsenen 
getragene, überpar-
teiliche Organisation 
– Aktionen zur Stär-
kung der Demokratie 
durch. Das Ziel, die 
politische Gesprächs-
kultur unter Jugend-
lichen und jungen 

Erwachsenen zu entwickeln und damit die europä-
ische Demokratie zu stärken, ist für uns angesichts 
geringer Wahlbeteiligungen und sinkender Demo-
kratieakzeptanzwerte zentral. Junge Erwachsene 
sollten der immer unpolitischer werdenden Gesell-
schaft smitte, die ganz zu recht oft mals ‚politikver-
drossen‘ genannt wird, etwas Konstruktives und 
Konkretes entgegensetzen können. Deshalb politi-
sieren wir mit der Methode „JUFO – Die Debatte!“ 
besonders die Altersgruppe der 14- bis 35-Jährigen.

Erfolgreich sind in dieser Altersgruppe vor allem 
unsere Debattenevents im US-amerikanischen Stil, 
welche wir als kostenlose und freiwillige Abendveran-
staltungen bislang in Schulgebäuden von Rheinland-
Pfalz und Hessen anbieten. Dieses Veranstaltungs-
format fi ndet in den unterschiedlichsten Regionen 
einen breiten Anklang: In unserem bisherigen Ak-
tionsradius von 31 Städten und Landkreisen errei-

Debattenevents in Rheinland-Pfalz und Hessen

chen wir pro Veranstaltung durchschnittlich um die 
150 Zuschauer und in unmittelbarer Folge unserer 
Veranstaltung konnten wir quer durch die Parteien-
landschaft  jeweils circa drei Parteineueintritte regis-
trieren. 

Die wichtigste Gelingensbedingung – neben 
dem Prinzip der Freiwilligkeit – ist, dass die De-
battenevents ausschließlich von 14- bis 20-Jähri-
gen organisiert werden und also Veranstaltungen 
„von jungen Menschen für junge Menschen“ sind. 
Wir als JUFO-Team übernehmen gemeinsam mit 
den jeweiligen Schülervertretungen die gesam-
te Planung, Durchführung und Nachbereitung der 
Veranstaltungen. Und bei den Events stellen sich 
immer die wichtigsten politischen Jugendorgani-
sationen (Jusos, Junge Union, Julis, Grüne Jugend, 
Linksjugend solid, Junge Alternative) der Diskussi-
on, wobei jede der Jugendorganisationen nur einen 
Vertreter ins Rennen schicken darf. 

Der Entschluss unseres Teams, die Diskussi-
onsrunden als freiwillige Abendveranstaltungen zu 
organisieren, stellt sicherlich die größte Heraus-
forderung dar. Denn: Eine politische Bildungsver-
anstaltung mit Aufk lärungs- und Informationsauf-
trag muss nun so attraktiv konzipiert und gestaltet 
werden, dass junge Leute sich für sie in ihrer Frei-
zeit nicht nur interessieren, sondern sie auch tat-
sächlich besuchen. Mit anderen Worten: Auch die 
Schülerschaft  der Klassenstufen 9 bis 13 ist mit dem 
Veranstaltungskonzept derart anzusprechen, dass 
sie abends freiwillig zurück in die Schule kommt, 
um sich „JUFO – Die Debatte!“ anzuschauen.

Zur Bewerkstelligung dieser Herausforderung 
haben wir eine Strategie entwickelt:

1. Wie schon erwähnt, wir organisieren authen-
tisch Veranstaltungen von jungen Menschen für 
junge Menschen. Durch die Debatte unter Gleich-
altrigen kann das Schülerpublikum einen besseren 
Draht zu den Diskutanten aufb auen, was der Veran-
staltung eine jugendliche Dynamik gibt. 

2. Bei „JUFO – Die Debatte!“ verknüpfen wir 
politische Bildung mit Entertainment. Das heißt: 
Über mediale Eff ekte (Videos, Musikjingles, De-
signs) wird Action auf dem Podium erzeugt. Das 
Infotainment-Konzept greift  Methoden des US-
Wahlkampfes auf, wo traditionell Showelemen-
te den politischen Veranstaltungen immer auch ei-
nen Eventcharakter verleihen und darum gerungen 
wird, die Aufmerksamkeit der Zuschauer weder zu 
unterfordern noch zu überfordern, wobei auch vi-
suelle und emotionale Elemente eine Rolle spielen. 

KULTUR UND ZIVILGESELLSCHAFT

Julius Kessler

Organisator JUFO 
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JUFO-Veranstaltung im Gymnasium Mayen
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Zudem wird auf Partizipation und Wettbewerb ge-
setzt. Diese beiden Attribute gehören in unserem 
Konzept zusammen. Zum einen soll – inspiriert an 
den traditionellen Debattierclubs europäischer Uni-
versitäten – ein ‚sportlicher Wettkampf der Argu-
mente‘ geboten werden, weshalb der Moderator nur 
eine Ordnungsrolle übernimmt und Argumentge-
fechte zugelassen sind. Zum anderen ist für uns na-
türlich die Publikumspartizipation zentral, weshalb 
eine klassisch-freie Frage- und Kommentarrunde 
der Zuschauer die Veranstaltung abschließt. Unser 
Instrument zur Verbindung von Wettbewerb und 
Partizipation ist die Publikumsumfrage: Hier wer-
den Umfragezettel an die Zuschauer ausgeteilt, auf 
welchen via Multiple-Choice-Auswahl der über-
zeugendste Diskutant ausgewählt werden kann. So 
wird ein Debattensieger ermittelt. Wettbewerb um 
die Gunst des Publikums – dieses Motto gibt be-
reits der Diskussion eine höhere Dynamik und der 
Sportsgeist kommt vor allem bei der Schülerschaft  
sehr gut an. 

Und dann wäre drittens noch der Komplex Wer-
bung zu nennen: Über ein 14-Werbekanäle-System 
nutzen wir alle Öff entlichkeitsplattformen, die uns 
zur Verfügung stehen. Die Kampagne umfasst so-
wohl Methoden zur Bekanntmachung und Profi l-
bildung des Debattenevents („persuasion“) als auch 
zur faktischen Mobilisierung („activation“). Alle 
Werbemethoden werden gemeinsam in Koopera-
tion mit der Schülervertretung der betreff enden 
Schule ausgeführt. Lokalpresse, Social Media, Klas-
senkampagne, Schuldurchsage, Printwerbung, sozi-
ale Kontaktketten oder Einladungsnachrichten über 
Mail und Whatsapp sind Beispiele für Werbekanä-
le des Systems. Speziell das auff ällige Mediendesign 
auf Plakaten und Flyern mit bunten, teils reißeri-
schen Motiven erweist sich als eff ektiv, da so Lust 
auf eine spannende Veranstaltung gemacht wird. 

Abschließend ist noch ein wichtiger Punkt zu 
nennen. In seiner Tätigkeit steht das JUFO nicht 
allein, sondern fügt sich in ein Netzwerk verschie-
dener Gruppen ein, die dasselbe Ziel haben: die 
Stärkung der Demokratie. Aus zwei Perspekti-
ven docken wir an weitere Institutionen und Ko-

operationspartner an, um „JUFO – Die Debatte!“ 
zu optimieren. Einerseits wurden die Ressourcen 
von Stift ungen (Deloitte Stift ung, Nemtschek Stif-
tung, Stift ung Bildung und Gesellschaft ) und Me-
dien (Hessischer Rundfunkt, SWR4) genutzt, um 
Technologie und mediale Aufmerksamkeit für die 
Durchführung des Projekts zu organisieren. Ande-
rerseits wurden Feedback-Interviews mit Spitzenpo-
litikern wie Sahra Wagenknecht oder Anton Hofrei-
ter und Elder Statesmen wie Edmund Stoiber und 
Rainer Brüderle organisiert, um professionelles Re-
view zum Veranstaltungskonzept zu erhalten. Dar-
über hinaus ist das JUFO Gewinner der bundesweit 
ausgeschriebenen Engagementpreise „PR1MUS“ 
sowie des „Hidden Movers Awards“ und bekam 
einen Platz im Förderprogramm „Demokratisch 
Handeln“. Kein Zweifel – dies waren großartige Er-
folgserlebnisse für das Engagement des Teams. 

Das größte Erfolgserlebnis ist und bleibt aber das 
Gefühl, eine gute Veranstaltung abgeliefert zu ha-
ben, bei der junge Leute nachhaltig politisiert wur-
den – durch Parteieintritte oder auch einfach durch 
ein neues Gefühl für die Möglichkeiten in unserem 
demokratischen System. 

Wer ist das JUFO-Team? Eventmanager und Or-
ganisator Julius Kessler (19) übernimmt adminis-
trative Dinge, Konzeption und Branding der 
„Marke JUFO“. Darüber hinaus ist er als Mode-
rator das „Gesicht des JUFOs“ und übernimmt 
die Öffentlichkeitsarbeit. Die Mediendesigner 
Kevin Schwed (20) und Benjamin Kessler (17) 
unterhalten Web- und Social-Media-Auftritt des 
JUFOs und bereiten Designs, Videos und Anima-
tionen für die Debattenevents vor. Als Veranstal-
tungstechniker sorgt Pascal Treber (16) für eine 
sichere Anwendung der technischen und digita-
len Innovationen beim JUFO-Event. 

Preisverleihung des „Hidden Movers Awards“ (Benjamin Kessler und Julius Kessler /
JUFO)

Kulisse bei der JUFO-Veranstaltung an der Peter-Paul-Cahensly-Schule Limburg
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